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gofiene Blut gerade wie dad Blut von an Anthrax
gefallenen Thieven, ndmlid) fdywary, theerartig, FHeb-
vig, wie dideg Del fliefend und auf feiner Oberfladye
fdwammen eine Menge Fetttropfdhen, wie auf einer
fetten Fleifdhbrithe.

Sn der BVrufthohle: Die Lungen, mit {dwarzem
Blute 1iberfiillt, bhatten ein fdywarzrothes Aug-
fehen, und e8 lief fidy pas Blut aug dem Gerwebe
nidt augwafden, die Tertur war gefund, im Herzen
piel Blut von der oben befdyriebenen Bejdaffenbeit
und audy bier {hwammen Fetttropfdyen in grofer An-
3abl auf demfelben.

Gehirn. Die Haute desfelben waren mit ftarf
injicivten Gefifen durdyzogen, in der linfen Hemispheere,
ungefahr in der Mitte wifdyen der Querfdheidvand
und den Riedfolben, nahe am Corpus callosum ein
Blutertrapafat von vem Umfang eines Gentimeftlids.
8 lag dasfelbe gany oberfladylich und war durd) bie
©pinmwebenhaut und weide Hivnhaut hindurd) fdyon
g fehen; feine Tiefe betrug etwva 1'2 Linien und fo
weit war die Gehivnfubftan; in einen weidyen roth-
lien DBrei aufgelogt, bdie iibrige dagegen nidyt ver-
andert. Wabrfdeinlidy ift der Tod durd) Lungenldh-
mung und Gehirnblutfdlag erfolgt.

Gebarmuttervorfall und fpdter erfolgte
brandige WUblsfung der Schleimbanut der
Muttericheide bei einer Kub.

Bon Welti, gevidhtl. Thievarst in Jurzady (Wargau).

Jm November verfloflenen Jabhres wurde idy in
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ein. Dorf bved benadybarten Grofhersogthums BVaven
su einer Kubh berufen, welde mit einem Gebirmutter-
vorfall behaftet war. Nad) Ausfage des betreffenven
Gigenthiimerd foll biefe Kubh frih Morgend um
3 Ubr gefalbt haben. Die Geburt fei etiwad hart yon
Gtatten gegangen, jedody ohne daf gerade Hiilfe eines
Thievargted nothwendig gewefen ware. Gr ging fort
auf dag Feld und ald er nady ungefdhr 2 Stunbven
fi) 1diber den fermern Suftand ber Kub 1ibereugen
wollte, fand er biefelbe liegend und bhinter ihr im
Kothe bdie vorgefallene Gebdrmutter mit welder bie
RNadygeburt innig jufammen hing.

Diefer Juftand foll bid 3u meiner Anfunft beis
lauftg 5 Stunden angedbauert haben, 68 war eine
fdyone, wohlgendbrte 2'2iahrige Kub, die jum erften
Mal gefalbt hatte, und lag auf dem Stroh. Iy fdyritt
fofort an’8 Werf, und nahm bdie Nadygeburt forgfaltig
pon der Gebarmutter ab. Die falte, ddematds ange-
{hwollene, miffarbige und von Koth befdmupte Ges
barmutter twurde gereinigt und mit Milch fo lange
gebdbht, i die Gefdivulit nadygab und eine Repofition
moglih war. Borverjt lief id) dber Nachhand der Kub
eine moglidyft hobe Lage geben, und nahm bdie Re-
pofition nady ven NRegeln der Kunft vor.. Das grofte
Hinvernif, gegen weldyes ich hiebei ju Fimpfen batte,
war nidyt ver angefdywollene Uterus, foudern vielmehr
pag au§ aller Leibesfraft bewirfte Drangen von Seite
ver Kuh. Doch gelang e8 miv bald eine Ju-
vit€bringung deSfelben ju  Dbewerfftelligen. Die ve-
ponivte Gebarmutter fdymierte ih nun mit Schieines
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fett tiihtig ein, und lie vem Thicr gegen bag Drangen
eine Borfall-Banbage aufbinden. Eine Reaftion ded
Gefipiyftems war jdhon ugegen. Die Kuly legte fidy
hierauf nieder, drdangte fortan mit furdytbarer Gewalt
auf Uterus und Maftdarm; und es gelang ibv zwei-
mal die Bandage zu zerveifen und den Uterus unter
pie Sdyeivendfinung ju treiben. Die Repofttion und
Retenfion wurde wieder frifdjerdingd gemadyt. Nach
ungefaby einer halben Stunbde traten nervofe Eridyei-
nungen auf, die Kubh walzte ficdh wie eine Koliffrante,
jog Die Fifie unter ven Leib, Ffriimmte den Riiden
und drangte iwiederholt auf Uterus und Maftdbarm.
3u diefem Jwede blieb {te mit der Nadyhand nie in der
$Hobhe liegen, fondern fudite immer derfelben eine wo
moglichft tiefe Lage su geben; e8 traten frampfhafte
Bewegungen der Fiife ein, der Bld war ftier; es
hing dic Junge heraud und vad Thier blied Iliegen.
Meine Behandlung war folgende: Suerft lief ich
vie Kuly, weil fte felbft nidyt mehr aufjtand, in eine
Hangematte bringen, wodurdy fie am Drangen auf
vie GjeburtStheile verhinbdert wurde. Sunerlidhy gab id)
ihr ben Nitrum mit {hleimigen und narfotifhen Mitteln
in  ftarfen Gaben und lief diefe IMittel unaug-
gefest fleifig anwvenden; duperlich lief idy alle o Stuns
ven fdyleimig ohlige Kivftieve, fowie audy vergleidhen
Jnjeftionen in die Mutterfdyeive appliziven weld leptern
nody Extractum Hyoscyami und Tinctura Arnicee bei-
gemifdyt wurben. Auf die Weidjen und die ange-
fdywollene Scdjam rieb iy das Oleumhyosciami ein.
Die Patientin eigte fid) am jeiten Tage allge-
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mein beffer; vag Fieber twar gevinger, und die Gt
sindbungderfdieinungen vedgleiden. Durd) die Scheive
wollte i) am vritten Tage der Behandlung eine ndikere
Unterfudyung vornehmen, fand aber, daf e§ mir vein
unmdglid) war mit der Hand in fie Hineingufommen;
penn bie Sdjeivenfdleimbaut war in foldem Grave
angejdwollen, vaf fie von Aufen in Form einer runden
Gefdwulft su feben war und nidit ein Mal mit einem
Finger in diefelbe eingedrungen werben Fonnte.

Wit diefer Unterfudhung begniigte i)y midy jedody
nidht, und nabhm eine fernere vurch ven Maftoarm vor.
Bei diefer fand iy in der Gegend bded Muttermundesd
eine findgtopfgrofe Gefdwulft, welde id ald bie
Urfadye ped heftigen Drangens anfal.

I glaubte nun an eingetretenen Brand der Sdyleim-
haut ver Scheide und der ded Mutternundes.

Der NAppetit und dag WiederFauen waven bigher
ganglich aufgehoben, die Mildyabfonderung war un-
bebeutend, aber jept eigte ftdh) in fammtlidhen Ber-
vidytungen fdhon einige Befferung.

Die innerlihe Behandlung wurte dahin abgedndert,
baf id) die antiphlogiftiffen Mittel in grdfern Seit-
vaumen verabreiden lief. Die Snjeftionen iwurden
sur Beforderung der Ausftofung oder vielmehr Ab-
[ofung Der abgeftorbenen vou den gefunden Iheilen
nody fleipig fortgefest, jedod) ohne Extract. hyoscyami
und Tinct. Arnicae. |

Am finften Tage der Behandlung madyte iy eine
abermalige Unterfudyung durdy die Sdyeive, und fand
nafie an ibrem Gingange eine ftarfe Trennung oey
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gefunben von den abgeftorbenen Parthien diefer Sdleim-
baut. Die branbdig abgeftorbene Sdleimbaut bder
Sdyeive fonnte id) von der unter ihr liegenden Mus-
felhaut mit geringer Mithe abziehen und hevausnehmen.
An ibr bhing nody ein Theil ver Sdleimhaut ver
Harnvohre und ved gefalteten Muttermunded der Gebdir-
mutter.

Die abgeftorbene Sdleimhaut zeigte ven feudyten
Brand, erveidite cine Dide von 3—4''; war miirbe,
gran und hodyft aadhaft ftinfend, und betrug an e-
widt circa 2%2—3 Pfund.

Die {dleimig dbligen Ginfpribungen wurben nun
ausqgefest, ftatt diefen aber ein fdwades JInfufum
auf Kamillen angewandt, um einerfeitd die Sdyeide von
in Faulnif ibergegangenen Theilen zu reinigen und
anderfeitd eine {hone und gute Granulation anguftreben.

Aus der Scyeide ftellte fidy ein ibelriechender, Brand.
jauche euthaltender usfluf ein, der aber von Tag ju
Tag fidy befjecte.

Dad Dringen hatte mit der Cnifernung bder ab-
geftorbenen Sdleimbaut aufgehort und gleidyzeitig ift
mit ibr aud) die oben befdriebene Gefdywulft im Ge-
‘bavmuttermunde verfdpvunden. Den Harn fonnte die
Kuh wahrend der Krantheit nody nie fo gut [ofen wie
jet. Die Hangematte wurde Hievauf entfernt. Das
Stefien ging freilidy anfanglidy nidyt gqut, wurde aber
pon Tag su Tag Defjer.

Anme adhten Tage der Behandlung hatte dag Fieber
pen entjundlichen Eharafter verfoven, und nalm mehr
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pen torpiden an. Die Bebhanblung wurde dephalb von
hier an eine anbere.

Die antipblogiftijden Mittel wurben bei Seite
gelaflen und an ilrer Stelle die mehr tonifch wirfenden
gefept. AI8 Injeftion wurden gerbeftoffhaltige Mittel
angewandt, | | L

Big jum viergehnten Tage der Behandlung Hatte
fid) bie Kub foweit gebeflert, dap an ik nidhtd Krant-
baftes melr ju bemerfen war, al8 eine ftarfe Ab-
magerung” und mebr blaffe Farbung bder fidhtbaren
Sdleimhaute und ded Guters. Yudy die Regenevation
ver Sdyleimbaut der Sdyeide ging fo rvafdy vor fidh,
pag fie fid) bald von Der gefunden nur durdy ihve
Sdylaffheit und Blaffe unterfhiev. Die Kulh wurde
bievauf am fedydzehnten Tage der Behandlung entlaffen.

Vierzehn Tage {pater hatte fidh ein Sdleimfluf
ver Sdyeide eingeftellt, der aber durd) die Anivendung
exregender und tonifdyer IMittel gehoben wurbde.

RNady einer fpatern IMittheilung foll bei fraglidyer
Kuh adt Wodjen nady der Behandlung der Begat-
tungstrieb wieder in bedeutendem Mafie fidy eingeftellt,
per Gigenthiimer aber vorgesogen haben , diefelbe nicht
mebr juzulaffen.



	Gebärmuttervorfall und später erfolgte brandige Ablösung der Schleimhaut der Mutterscheide bei einer Kuh

